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D.-'scbn.^ Schaden von jnncn heranß/ vndclisscrlich übergelegt
z-.rlcrGÜ'c- reiniget vnd heylet alle Verschrung zarter Gliedert

Von dem Safft der Sch'.välbcnwUry.

^-^Ic man den Safft außd-esemKrautvndaUch

W?ss-!sn^.^ >"iß den Wm-zeln bringen ka-i/lst bey dein Wer.

B«uchgrmi- in nhtsasft angezeigt worden: Vnd kan dieser Safst

auch gar wol zu allen oberjchlten Gebrechen gebran-

chet werden/als ncmlich witer däsGisst/wlder die Pe-

stileiu; / Wassersucht/ B.n'.chgnmmcn vnd andere

Mehr.

Das X VI^ Kap.

Von Wegerich;

Grosser Wegerich. D

I 10?

ne Wun .nitviel angehencktenZäserlein/garzari

vnd weiß : ?.uß derWuri-cl kompr ein tunner/runder

nackender Stengel / welcher ein wemgrauch ist/voN

der Mltt biß oben geahrer/j^mittraungelbenBlu-

men^ vnd gleich mit kleinen Hmlcin bestizt/in weichen

der kleine schwartzbraune Saameist.- Seine Blatter

ligen auff der Erden herumb außgebreitek/ den Blat¬

tern deß Mangold? M gleich/ ein jedes' Blat istauß-

wendig mit sieben Faßlein^oderRippen^durchzo<?en/

j^die sich allc am ende deß Blats gegen der Wmtzel zu¬

sammen tragen.)

11. Der kleine breite Wegrich ist dem ersten gleich/ ^

aüßgenommen daß er in allen stucken/mit Wurzeln/

Blätrern/vnd stengeln viel kleiner ist/dann der vorige. °

I I. Kleiner breiter Weqrich.

minvr.

IV. SchasstMnge.

k^ancago mnwi Ololconäisi

III. Kleiner spimger Wegrich.

^laucz^o anß'lliitolia minvQ

i.

Äusser
Wcgitch^

Eß Wegerichs seyen etliche Geschlecht: (I.)

^^^Das erste wird genennet grosser oder roter
Wegrich/icderman wol bekam/ hateinknr-

III. Das dritte Geschlecht der kleinspiyige ni

ttch/ hat ein zasechtes Wurylem/ auß welcheiA etlHe Kie-»-rspi-

schmale runde Scenglem wachsen/ wie an den Maß- U"

i



i,o8 D.Zakobi Theodori Tavttnacmontanl/
. V. S-fMiaW-gnch. r » Rss-nAez-rch.

rl-m-gomuluxl».

vt. Meerwegerich.
?^nr^cz mauna»

lttbttt , an welchem etwas runde vnd dicke geährte
Köpffleiv ankommen/in welchen der Saame ist»

!v. I V- Dasviert« Geschlecht/dieSchaffezung/hak
e»«Ui,»A auch ein zasechie Wurzel: Seine Blätter Ngen anff

der Erden/rauch/vnd scharpff/auch mit sieben Aeder.
lein durchzogen/anjttsehenwieein Schaffszung / da¬
her es auch den Namen hat/bleiben allezeit grün. Der
Stengel wächst einer Spannen hoch/ gantz bloß vnd
nackend/in der Höhe überkommt er seine Aehern/wit

am ersten Geschlecht/allein daß sie etwas kürzer seyn/
^der Saamen zimlich lang/gröjser dann des ersten/
deMBasilgensaamenähnlich.1 ^

V. Der gefüllte Wegrich ist dem ersten Geschscchk G-fsor-r
mit Wurzeln fast gleich/wie auch mit fttnen Blatte. Wkz.rich.
ren/ ldoch haben die vndeisten Blätter kleine Spitz-
lein^I welche ein weniggefalten seynHatallein seinen
Vnderscheid an den Skengeln/ an welchen gefüllte
Zleher/fast wie Rosen lanß vnzalbaren kleine Weg-
tich Blattlein^ gesehen werden»

V l. Das letzte Geschlecht der Meerwegrich hak ei,
ne runde/ weisse langlechte Wurtzel/Mit viel Zaseln rtch.
ibehencket: Vberkompt sehr viel lange spitzige Blätter/

t fast eines Fingers breit/so sich den Blättern des sp«.
tzigen Wegerichs vergleichen/anetlichenOnen etwas
gekersst/vnd ein wenig rauch oder häng ? An den sten.
geln trägt es weiche Aeher/wie an den andern gemei-
nen Wegrichen / Mt weissenvndwollcchienBlüm.
lein.

Sie wachsen an feuchten Orten / in Gärten vnd
Neben den Wegen: Das letzte Geschlecht findet man
am Meer: Blühen im MajovndIniuo.

Mer der Samen zeitiget gegen dcmAugstcn.Die
Blätter sollen zu anfang des Sommere wann sie am
vollkommensten seyn / eingesamblet werden mit der
Wurtzen/vnd an fchattechten ^ufft getrocknet wer«
den: aber der Saame wann er vollkommen zeitig
ist-1

K VondcnNamen.
ANEgrich heißt Griechisch ^-^«----s-'^atcinksch
^^?lsnr2ßo.^I.j?l2nrz^o laritoliz kinuLrs, L.L.
klanlÄßv rubrazkrunf.l'rÄß.I^on.mzjor,
kuck. I^ur.Qet.k. Oo^.LzK.Lzm.mz^orl^lifolia,
^n^.Iarifolis.Lorcj.jnOiolc.Ler.Izrifol.lXviLz^cj.
I.vb.ico.?Iaiitaßo sc Lcnrinencia, Lsell 11^ ?lan-
ra^o laritolis ^latzra minor,L. L lzutvlia minor,
(Zer. III.PIsnragoznAUliifoljaminvrzL.L. (-er.
?IanraAo penraneurosrninor, l'kal. I^Znceol»
miilor>Lse5. I V. pl^nrago jZritoljz incana,
MZ)or,Lruns.ZVIarr.I^on.I.UI6.Lal7i,me<jiz,?uck.
voä.LeLkorr.l'kal.msjorWcsna, I.ob. LlutI

Kitt.



Das Ander Buch/von Kräutern. I ?

O'

Role Ruhr.VauchflAß,

^ Iiili.minorz'?' ur.incanZjlZer. e^noßlolsz ^suorun-
I^uA<j.V.?1äncaZolaritolia rolea tlorjl>.lzuz-

tl iillpic» 6iljZoticj8zL.L.roleZ>^.I^ugc!rosea spi-
czrazsZer.L^st.^ Arabisch Fraiißosijch
WelschSpanisch ^^^^-Bohttlisch Gi-
trocel. EnglischPlantainc. Nidcrlandisch Wechbrc.
tWe^habree.^

Das veirdte Geschlecht Schasszung wird Latci-
liischgenennet I^inAva ovjn2,0der?lanra^c>meelia.
Der Meerwcgrichwird gcnennt?lancz^»rnarina.
^VI. Loronopus maricima major, e.k.planrago
rnzrinz.Doel.Aal.^ejl^ol? (!er.maririma,(Ze5.lic)rr.
^UAij.ziiAuAitoliZj Docl. öilzinellz, Lorono-
PU8 marin u5,cam.Ei,<UchMaPlantatne.Nlder,
landisch Zee Weghbrce.)

^ VonderNatur/KrassevndElgenschasst
deßWegnchs.

»v6onTU5schreibet/ der Wegrich seyekaltvnd
drucke» im andern Grad: Vnd der große seye

kräffnger dann der kleine spitze Wegrich/ l sie haben a-
Ätt,offe»r ber auch cm herben Geschmack/ derhalbcnsie die alten
Schliß, ossncn Schäden trucknen ohn alle Scherpffe/vnd sto-

pssai dieFluß^
Innerlicher Gebrauch.

Iolcori6e5 schreibt/Wegrich als einKdchkraut
I ^/mit Essig gcssen sey gur wider die rotcRuhr vnd

slulbarmn Vauchfiüß: darzu auch der Saame fast gut scy/vnd
°' so man ihn in Weil» trincke / stopffe er llicht allein den

Bauchfiuß/sondern auch das Blutspeien/lBliithar-
^ ncn/ vnd stopffetin summa alle Gebrechen/so zu vicl

fliessen. Maz man auch den gepulverten Saamcn in
ein roh Ey strcwen/darnach braten vnd esscn.^j

Er schreibt auch an bemeldrem Ort/daß der Weg¬
rich an statt deß Mangolds mit linsen gekocht nützlich

W.issc-si,«k. gessen werde/ widerdie Wassersucht / vnd sonderlich
Wch»asscr. widerdas Wclßwasser/I^eucojzkeZmariagcnennet/

es solle aber die krancke Person truckne Speiß essen/
fonder Tranck/pud dasKrautzwischen andern Spei»
sen essen.

V,rffoxsskt Läjenus schreibet/daß die wurtzel/die Blättervnd
t.bct »nd Samen nützlich gebraucht werden zu der verstopsstm
0i««rt». ^cbervnd deuNicreinvnd sagtksrnejiuz.dzderWeg-

rich eine Natur habe die Nieren zureinigen/vnddett
Schleim/sosich in densclbigenverhaltet/juzertheilen/

^ für allen andern Kräuteren/ derowegen er nutzlich zu
Sand/qncß den Gebrechen der Nieren vnd der Blasen könne ge.
vnd Harn brauchet werden/auch den Sand / Grieß vnd Harn

. fortzutreiben.
Mikttnind Öiotcoritjczmeldet/ wann man dieWurtzel vnd
Blasen G«, Blatter mit süssem Wcin trincke/seyen sie gur wider

die Nieren vnd Blasen Geschwar.
Snn.ttt»« Sie können auch zn allen innerlichen Vcrschrun-
Verschanz gebrauchet werden/ csseye an der ieber/ jungen/

Miltz/Magen oder an Darme»/ dann sie ein sonder¬
liche Ligenschaffr haben/auchinnerliche Wunden zn
heylen.

5«ngss.ch«g. ^"iu.schre>bet^aßd,ßKra.itg,lk sey-benenn,
gensiichtigen oder Schwindsüchtigen.

Ruhr Es wird aber dieses Kram sonderlich gerühmt wi-^ der die rvhte Ruhr/vnd wann man im Ansang der.
selbigen will ein Purgation stellen/ soll man nemmen
deß gesottenen Wassers von dem Wegrich/ oder aber
deß gebrennten wassere vj.lLth/Klialzarlzariandert¬
halb qmntlein/Rosensyrupzweylolh/vndeinPurgir.
träncklein darauß machen.

5Der Saamen zenicbcn/ in ein Cy gethan/vnd
«niff einen« warmen Zigel gebraten/stillt die rote Ruhr
gar wol.Z

(S.burt auß. Etliche sagen wann die Weiber über das Kraut
treiben. trinckenso treibe es ihnen die Geburtsort.
Dreytägige L>!otcotitlesvnd?liliiu5schicibcn/daßdreyWeg-L'tbci'. richswlirtzcln/mlt drey Becherlcin Wein vnd so viel

' Wasser gmuncken/das dreytägige Fieber vertreiben?

x Aber vier seyn gut wider dasviertZgizeFicber/^uar-
rana genennet.

Cusscrltchcr Gebrauch.
Io5cc>ri<^e5 schreibet iil,. 2. czjz. 6odie Blatter BöseGe«Ô̂/teß Weqnchs übergeleget/ jenen oieisckch zn

allen bösen Geschnaren/auchsozu tem Aüssak genei- ?a>»/Ge.
g<t seyn.- deßgleichen zu den saulcn/vnsanbern/fiicssen.
den Geschwaren/vnd wehret dcn Geschwärcn so wei- """" ' '
ter vmb sich ftcssen/den Larbunckeln/Nachkblattern/
vndallen anderen so weiter kriechen/welche die Grie¬
chen I-jcrperüS nennen.

Er heylec auch die alte vncbene Geschwär/so man Att-G«,Lllironanennet. schwär.
Wegrich -st gut wider die Fisteln derAugen so man

nenennet. stein.
^ ^Wegrich mitSaltz übergelegt/vertreibet dieKropff/ Kröpff.

etlichc hcncken nur die Wurzel/an den Halß wider Vi¬
sen Gebresten.

Die Wegrichwnrizel gesotten / vnd mit dem Was, Z»hn«ch,.
serdei? Mnndgewäschen/ odcrdieWnrizelv nderdu»
Zähnen gekäwet/nimpt das Zanwehe/ oder dir Wur-
?el mit so viel Bertram ge pulvert vnd auffden hohlen
Zahn gelegt/stillet den Sehmei tzen.^

In summa es wird diesem Kraut von (Zal^no, Wunden.
Paulo /L.A>ne:a, Or^alici, Oiot'col icle vnd anderen
mehr ein sehr groß Lob geben / alle frische vnd alte VN. Huniob.st.
reine stinckende vnd vmb sich fressende Wunden vnd
Geschwar zu heylen / l^w'.der alle hitzige Apostemen/ Fe^b.att^n.
Brand/ Schaden/Hundebiß/ Ohrmuyel/ Drusen/
Feygblaltercn/ArßwartztN/ anhebende Podagra/so

^ manoicBlalrerjerstost/rndattssgelegt/odcrci?'Tuch-
le in den Sasst/ odergtbrnnten Wasser netzei/vud u-
berschlegr/^vnd Verwegen für ein fouderlich gut wund,
kraut gehalten.

^Ee vertheilet das Blmin denWnnden/ gestos, Blukiu Scr
sen/viid mit Eyerweiß anffgelegt: heylet auch die ge-
brandte Glieder.

Mit siarckemWein geflossen vnd überdenKrampsKmmpff.gelegr/h'lsst.^
Es wird auch eusserlich in den Clystieren gebraU'

chet/so zu der roren Ruhr gemacht werden/ dann es u- Ror«. Rnhr.
berkompi dasselbige Wasser/darinnen das Kraut ge¬
sotten wnd/ ein Natur die Därm zu reinigen / vnd
was verwundnst/dasselbigheylee es widerumb zu.

Wer Mit dem Leberfiuß oder cj^lenrcria lleparica lcberflnß.
^ angegriffen ist / der soll diß nachfolgend Pflaster gt-

brauchen:N>mbbreitWegrich zwölssvntz/M.irgran»
denbanmblätler/Wallwurtz/ Maßlieben / Wunder-
kernblaner/jedesij vntz/Rußke»korn/Galles/Myr-
ten/jedtstinviitz/bere«lenCoriandereinvi>tz/1'errB
titziilar-e^ein halb Vntz/Drachenblut ij^ Quiinlcin/
boli ÄrmenWvrcyvutz/Sassran ein Qni»tleinMa-
ciz iijQniiitlcin/Lummi^jskicizTragaitt beyde ge-
röst/jedes ein loch: Die Blarrer zerstop rnd siede sie in
zwo Maß W 'sser/ darnach schü.'cc darzu sechs loch
Rosenessig/laß fastwol sieden/feige die Bi ül' darvon/
zerstoß das gefocren fampt den anderen, letziich mnch j.
halb quint.Lampkes dazu/mach es zil einnn weichen
Pflaster/vnd fchlags über die Lcbcr vnd den Bauch.

Vor das Grimmen auß Verletzinia der Därmen/ «Men a«ß
^ ein gilt Clystiermmb gcstähen Wasser ein klein maß/ A.Därm"n

darinnen siede breiten vnd spitzen Wegrich/Rosen je, ' '
des einHand voll/darnach zerlaß dariun cm vütz Bo,
ckeiiuuschlit/drey geklopsfre Eyerdoircr/ Rosenol jp'ey
vntz/schlechren Zucker ein vinz/ verm.sche eö vnd mach
ein Clystier darauß.

sSo einem die Fuß von hartem gehen geschwol-G^wur?
lenweren/derstoßWegrichkraurmitEssig/vndbinds ro»
darüber/es zeucher die Müde auß/vnd leget die Ge-^"'
schwulst-

Ein SälblemvomKrammitCchweinenschmaltzS-hwer-nde
wol zerstosse n/ist gut zu den seh.verenden Drusen hili'
der den Ohren.

Ppppp Das
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^ Das Pulver von dunem Wegrich mit der Wttr«

FeigwKtizen. tzel von scharpffem Aron gepulvert vnd vermischet/

trnckntt die Feigwartzen HinwegsVon dem Wegn chsafft vnv seinem inner¬
lichen Gebrauch.

DhrMm-rtz.)>Er Safft in die Ohren gethaN/nimbt hinweg jh,
Htiz der Au. ^ren Schmcrhen/so von Hii; enrstehet.In die Au-

gen gelassen/löschet er die Hii; derselbigen.

K-uvw-cbc^ Der Safft wie dann auch das Master nemmen

das grausam Hauptwehe/ Tuchlein darein genetzet/

vnd übergelegt.^

Dieser Safft wird von violcoriäe vnd plinio ge«

Vliitfpevem ^ühmetwlder das Blutspeien: Vnd wird von l^lar-

riiiojo ein berumpte Arzney oderLattwergendarauß

^geinachet/auffsolcheWeißiNimbTraganr/Arabisch

Gummi/ Drachenblttt/ doli armen», Kraffkmeel

jjzoäij jedes cinQm'ntleln/Blulstcin/Magsaamcn/

mumisezü^ociKiclos jedes drey quintlein/stoß alles

klein/vnd mische es zusammen mit Wegrichsafftvnd

Rosensyrup: vnd mach ein Lattwergen darauß/dar-

von der Krancke offt ein wenig in Mund nemme/ vnd

gemachsam in Halß schleichen lasse.

Innerliche Es soll auch dieser Safft zu allen innerlichen Ver,

Derfthruvg. sehrungen gebrauch« werden/ damit es alles heylet/

tvas jnnwendigverwundet'st/ sonderlichanNieren

vnd Blasen/Mit Hauwhtchelwasser/ oder einem an¬

dern bequemen Tranck/als süssemWein eingenomen.

Not« Ruhr. Deßgleichen stopffet er auch alle Gebresten so zu

Mucharnen. M fliessen/ist derohalben/anch zu der roten Ruhr vnd

allen andern Bauch flüssen / wie auch zudem Blut,

harnen.
Kelchen. Etliche sagen es sey dieser Safft gut den Keichen-
Fallcdefticht. he„ denen/so mit der Fallendensucht beladen seyn/

Würm. l^benemme auch den Sod/vnd töde dieWürm.

Der Safft mit Essig vermischet/vnd etliche Tage

Dr-Vtäzlich nach einander frühe warm getruncken/ benimpt das

S>cb«r. Kreytägliche Fiebers

EUjscrllchcr Gebrauch deß Wegnchssafft.

Mnnbge. ?^lol'coricjes schreibet/ der Safft außden Bläk,

^ /tern gepreßt/vnd den Mund stärigS darmit ge-

xsb""n" waschen/reiniget vnd heylet die Mundgeschwar^weh-

Hahnfl-'sch^ ret vem bluten der Zahn vnd Zahnfleische

^ Dieser Safft mit Kreiden oder Bleiweiß vermi-

Rotianff. sehet vnd angestrichen/heylet den Rohtlauff.

Welchem die 'Nase sehr blutet/der miseheWegrich,

Aasenblutcn scharpffem Esslg/^odcr das Wasser^ne^e lei-

jxn Tüchlcin darinn/vnd schlage sie vnden vmbdie

Fnßsolcn/in dieHande/lege sie auch aufdie rechte «Vei¬

ten über die Leber: Vnd so es mt helffen w-l/ soll man

«6 kalt über das Gemacht schlagen.

Mi,»d-r Wann ememWeib die Milch in den Brüsten ver,

W-.b-r. ftihen wil / die solljhre Warizen mit Wegrichschafft

Ostreichen.

Es dienet diser Safft sehr wol in dieClystierzuder

Not« Nuhr. daß man nemme WegNchsafft/

vnd Wegtritsaffc jedessechs vn^/ Rosenöl ein Vny/

^ Hirschcnmarckilij.vnkz/Drachenbltttvndkoli arme-
iiW jedes j.qmntleiu / solche Stück miteinander ver.

mischet/vnd ein Clysticr daranß mache.

Es soll auch dieser Safft gebranchet werden / wie

«lc'n " '"OiotcoriäessagctwidcrdieHitzvndEn^ündungdcr

Fhr-Nwehe. Zsugen/darinn getropffet.Alich Wider die SchmcryeN

vnd Wehetagen der Ohren: deßgleichen auch in die

Fisteln gegossen/Hehler er sie.

Milch in den LSo man die Milch IN Brüsten verstellen will/ so
Brüsten ver. bestreiche man die Wallen miiWegrichsafft/so truck-

Bauch. ^ gewißlich die Milch. Mit warmen Wegnch-
schmcr?. silfft den Bauch wol gebähet benimpt allen SchMer-

M^Ä'e die Wunden gethan/machetsie schnell heyleii,
^.ffnqc Für Mutterwehe wird der Safft mit Woll in gestalt

Wunbm. Mutterzäpflein gebraucht / ob es gleich in der Zeit

der Reinigung wer. Die Wundeuvon Schlangen

vnd rasenden Hunden gebissen / mit diesem Safft ge-

? Wäschen/vnd die Blätter darüber geleget/henlet ohne

Schaden. Alle fliessende Schäden/der Malizeyvnd

Flechten/deßgleichen andere schäden/alsFistel/K?ebs/ s"ri,unck.l.

Carbnnckel/Wolff/vnd allevngeschickte Versehrung

heylet Wegrichsafft/K> ant viid Massel / stäis darmit

gesäubert vnd ttbergelegr.Oiolcor.

Der Safft mit Essig vermischt / nimpt die Masen/ ?'k<ken ».x

Flecken vnd Rysame deß Angesichts damit bestnchen. ^-ng-sich,».

So man dicseii Safft vom breiten Wegrich mit ?bcrfll>ss.g.

einem Tuch auffdie Scham legt/vnd so bald es nnck. Wcib-rz.,t.

net widerumb neket/ stillctdie überflüssige Weiberzeit.

Mit Haußwurhsafft vermenget/ löschet das wilde w>ld F-w.r.

Feuwer.

Von Wegnch Syrup.

5)Icser Syrup wird anff zweyerley weiß gemachet/
der eine also.-NimbWegrlchjafftnj.Pfuiib/rote

Rosen anderthalb Handvoll/siede cs mir einander/

seihe es durch vnd trucks atiß/ läiitci S wol/ thu Zucker

soviel von nöten darzu/vnd laß zum Snrup einsieden.

Der anderwird alsogemachtNlnibWegrichsafft ,j.

Pfund/Rosenwasscrtij. Pfund/ Cyprcssen Nnßlein/

WildGranatenblut/ ^pociliicli8,L^>c>cjij, Masti^/

Weyrauch/ (Zummi^rÄkici, Drachenblttt/ Blut-

sieMvnd Galläpffel/jedes em loht: stoß alles zu Pul»

ver / vermische es vnd siede es zum kalben Theil ein/

seihe es durch: thue darzu weissen geläuterten Zucker/

vnd laß es sieden.

Diese Syrup sind zu allen oberzehlten Kranckheiten Blu«flüx.

sonderlich Blurflüssen vnd Durchbrüchen sehr dienst,
^ lich.)

Von dem gedjsttlltcrttn Wegrichwajscr vnd

seinem jnncrlichen Gcbraiich.

^S kan auch das gebrenntc Wasser zu allen ober. Ro,e R«^

zehlren innerlichen Gebresten gebrauchet werden/ B^mharn.»
wie dicsclbige sind crmeldet worden/ als da seyu i»ie ro, B»«sfcren.

te Ruhr/allerley Bauchst!,ß/ Überfluß/ Bliitharncn/

vndandcre übrige Flüsse/ wie dann auch das Blnt-

speyen/^vnd Meiberflüß.^

Wer im Haupt etwas versehret worden ist/ der sol

stätigs Wegrichwasser mit Bctomensyi >ip trincken/ ^

so heylet die Wunde widerumb zu.

Deßgleichen auch wer ein offen Geschwäran der ^cr/ M„q

I Leber/ am Mili?/ oder m der M utter helte/ der mucke G.°sch««i°"
von diesem Wasser/dann es reimger vnd heylet zu.

lviarckiolus schmbt/daß diejenigen/so sich besürch- Schwind.

tenderSchwindsttchr/fieissigvondiesemWassertrin.

cken sollen.

sFür das dreytägigc Fieber sol man deß Wassers ein Drey-ag-z
guten Löffel voll tr»ncke»/wann dzZieber vorhanden.^ >5'"".

Eusserkichet Gebrauche

lI??Egrichwasser mit Schaffthaw zerstössen/ dar^

^^nach gepülverten Bln'stem darundcr vermischt/

stillet das übrige Naftnbluttu.Margraeteublühkvnd Nastnbliicen

Schelffen/anch Galles m Wcgrich-vnd Rosenwasser

Mesonen/ vnd den Miind darmit gewaschcii/ istgiltzi»

„ derFaulungvndMiiudgeschwar.

Welchem das Zapfflein herab ssesallen ist / der soll Abg-sal-e»

wegrichwasser im Mund halteu/vnd sich mit gurgeln.

Men Mnnd mit dem Wasser ossr gewaschen/ vnd ^

den Halß darmit außgesehwencket/ heylet die Faule/

Vnd alle Versehrung darinnen/vnd vertreibet dieGe-

schwulst der ansahendeN sorglichen Haißqeschwär:/»wu/stder

befestiget das Zahnfleisch/ vnd nimbt die Schmcrizen

derZähne/ so von hnzigen Flüssenvenirsachet/wird

auch nukzllch gebrauchet zu manchcrleyÄ ugenariziiey/

fut'hiizige Geschwulst derselbigeNi

Mit leinen Tücdlcin übergelegt in grosser Hitz viiö Hcrli w>»t«.

Fieber/erkühlet dasHeri?vnd Lebern. niMptauch den b-rcrküh,en.

Schmerizen der geschwollenen Feigwarkem ^ selg»ary-o.

Wo auch die gülden Ädern zu hessllgflicM/daß

man Schaden darvon besorget/Mman das Wasser

mit Baumwollen überlegen.

Es ist



Das Ander Vuch/vonKrSutcm.
z Es ist auch tiui-zn allen gifftigen Wunden/Stich ?

Msstig« vnd Biß gifftiger Thier/ auch tobender Hunden dar-W-nd-n.
Mut««». D-ß Wasser ist gut für bliitetidkMengel/B«um-
Mengtt. tpollen darüber gelegt.

A»ffst«,gu» Welcher Franwen die Mutter ausssteigt/deren soll
»erM«««r. Ulan einen SchivaminWegrichwasservnbEssig ne-

tzen/vnd überlegen: das dienet auch wider die übrige
Flusse der Mutter.)

Hiüiz.G». Man soll auch mit diesem Wasser die Wunden
vnd Geschwär außwaschen/ so bleiben sie retn. Mit
Tüchern »bergelegt/kühltallehiZige Geschwulst/wun-

NMblmen den vnd Schäden / loschetden Brand vnd alle hitzige
» brennende Blattern. Werden Nacken gelegt/Met

das hefftige Nasenbluten vnd das wüten deß Bluts»
^ Von Wegrichfätblein. ^

^?It, nützlich Salblein sol also bereitet werden: nimb
fr,schei,WegrichkrautzwoguterHand voll/schwei-

nenschmaltz/so frisch vnd wolgeläuterr sey/ ein Pfund:
Stoß zusammen mit allem Fleiß im Mörsel zu einem
Muß/laß hernach acht Tag in einem kalten Keller er-
taitzen: Dann thu es in ein küpfferin Pfännlein/laß
gemach sieden/seihe es durch ein Tuch/ vnd truckswol
auß: Hernacher thue deß SafftS eln halb Pfund da»
zu/laßwiderumb allgemach sieden/biß sich die Feuchtt
^^iehre. Diß ist ein köstlich Sälblein für alle hitzige

vom Geschwulst vnd Geschwär / zu allem Brand von dem
Fr««n. Feuwer oder »»natürlicherHitz / die Entzündung

vnd Geschwulst der Wunden vnd alten Schäden ju
c kühlen.) tt

Das XVll. Kap.
Von spitz Wegrich.

Spitz Wegrich.
^anraAo ^kceolarS-

I I t t

lechtenBlühet/iwiedeß mittclstcnWegnchs/daSist^
wie weiss« Härlein mit kleineii Düpfflein bckleidet/Z
dieser Saainen wird grosser dann der anderen Ge¬
schlecht«»/ ist dem grossen Wegrich gleich / Min daß
die Blätter schmäler vnd spitziger seyn.

Wächst auch in den Wiesen vnd neben den We¬
gen.

Von den Namen.
^Pitzwegrich wird Lateinisch genennet t^ncevjz
^^vnd I^nceolsra.Icem LvKs c^uinazpnd Loks
canina. s?l2nrago an^uKi5olis major, L.L.Pjzn.
rago minor, ?uck. Lrunt I)oä.(Ze5.korr.Qac.Qon.
I^uAcj. meäia, Lzii.lancsolara, l'raZ.
I^Iarr.I.UA6.Huinizuenerm2,Hd.Qod.(!sr.^.2nceo^
ja eli, (Zuin^ueneruia^
Frantzösisch ^«ceo/e.Englisch Ribbeworte/lRlbwor»
<e Plaintaine.)Niderländisch Hontsribbe. lWelsch
Pianlagitte longa/lanciola.)

Von der Natur/Krafft vnd Wirckung
deß spitzigen Wegrichs>

HNAs die Natur vnd Eigenschaft? dieses spitzigen
^Wegrichs belanget/bezeugenalle Simplicisten/
daß er auffalle Mittel vnd Wege/zu allen Gebresten
ftmeckch vnd eusserlich zu gebrauchen seye/ wie der
grosse Wegrich / allein daß er/ wliOoöonseus bezeu¬
get/an Kräfften etwas geringer seye/ dann der Weg¬
rich: Derohalben was im vorigen Capitel von dem
breiten oder grossen Wegrich geschrieben ist/ sollauch
allzumal von diesem Wegrich verstanden vnd gedeu¬
tet werden.

Das XVIII. Kapitel.
Von Wasscrwegnch.

t. Wasserwegrich> klanragos^uacica»

hitzvtgkich« ^ ^teses Geschlecht wird genennetSpitzwege-
rich/wegen seiner schmalen spitzigen Blätter/
Mit vielen Rippen durchzogen: Hat auch

«in zasechttWnrtzel/darauß seine ecketeStengel wach¬
sen/ an welchen geahrte Blumen stehen wie an dem
grossenWegnch/von Farben schlvar^/vnd emer weiß»

^Asserwegrich ist zweyerley /grvß vnd klesn: t.
^(I.)Das grosse Gescklccbthatviel zaselechte
weisse Wnrtzeln/ seine Blätter seyndsäißt/

stai-ck vndgrün/ dem gemeinen Wegrich fast gleich:
Auß der Wurhel kompt ein langer runder Stengel/
mit vielen Nebenastlem besetzet/an welchen kleine weis-
ft/dra»schlechteBlumlein Herfür kommen»

Ppppp lj II. Diese 5



IIIZ, D.Jawßi Thcodorl Tabernaemontani/
^ Klein Wasserwegrich. ^ XIX. Snpl'tel.

?Isnr2Z0 agUArica minor. Von SchlangenZwang.
I. Groß Schlangenzwang.

M3)usLjuii).

II. DiesemistdasanderGeschlechtgan^viidgar
scrwtgr.ch^' gleich/allein daß seine Blätter kleiner vn spiizigerseyn.

Sie wachsen in Sümpffen/ Pfudeln vnd Wasser¬
gräben/blühen gemeiniglich im Iuniö.

Von den Namen.
AssAsserwegrichHeisset auch Froschwegrich vnd
^^Froschloffclkrailt/^atetnisch?janraZozczuaricz,
pjanrago pzluliris vnd Locklearia P^Iuitris. ^1.
?1anraAo a^usricÄ IzriiotiazL.ki a^usricÄzkrunf.
l'raAMarr.^uck.Ociä.'l'ur.Qss.kor.I^on.^ä
C^.I'ka^Lses.^uAä.l' ak. Qcr.I.jmc>niurn>/<n^.
II.?1anr2Foü^uaric^ an^uliifoliazL.L.Kumilis
snAuklfolia 6c lc»NAifo1iz,I^otz.a^uarica^umiIls,

V Ler.^ ^NiderländischWater Weghebree. Englisch
Water Plamame. Französisch
Welsch

Von der Natur/ Krasse/ vnd Elgcnschafft
deßWassetwegrichs.

^Ssoll diß KrM öder Wasserwegrich ganizvnd
^gar einerley Natur vnd Krafft haben wie die an.
dereWegrichkräuter/aber ich halte darfur daß es et¬
was kalter vnd feuchter sey/dann die ai'.dern. Dann
«6 auchvieldienlicheristallerleyHiizznlöschenvndan-
dere Geschwulst nider ju trucken/dann die andere Ge-

L schlecht.Sonßhat es alle KraffteN wie die andere auch
Fluß Mm. nicht allein die übrige Fluß einzuhalten vnd zu stillen/

wiewol etwas geriuger/söndern auch alle Schäden alt
vnd new/ innerlich vnd eusserlich / zn reinigen vnd zn
heylen/derowegenes auch für ein Wundkramgehal¬
ten wird.

Mie Wurzel treibet den Nierenstein miß / so man
klein stosset/vndinErdbeerenwasser einglbr.^

Es soll auch gebrauchet werden anffglciche
weiß/wie die vorige/dannbeyd Sajfk

vnd Wasser dienlich
>. seyn.

t i. Schlangenzwangvon Mompetter«

i

Nierenstein.

Chlangenzwang ist dreyerley ? (I.) Das erste ^
-^ -^Geschlecht/welchesetliche zu dem Wegrich se, gkoßSchlan

>?en wollen/hat ein dünne/lange vnd holyechte genzw-ns-
Wurye!/ seine Blätter seyn den Blattern deß spitzi¬
gen Weanchs fast gleich / außgenommen daßsieklei-

ner /schr.'alervnd spiizigerseynd/auel? etwas grauw
von wegen der weissenWollen damit sie bekleidet seyn/
ligen auffder Erden außgespreitet: zwischen den blät¬
tern komen fnnffoder sechs stielein herftwvon der Mit¬
te an biß oben auß / Mit vielen geährken weißgrünen
Blümlein beschweret: Der Saame istgleich wie der
Wegnchsaame/anchinkleinenHülßlciU verschlösset?. „

«.Das ander Geschlecht/^oioÜium IVIonipelj^ Schlagen,
cum genem /bekompt Blätter gleich wie das ?5>Uumoder
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III. Steinschlangenzwang
t-Iololiium?ecrseum

k

Das Ander Buch/von Kräuter«. 11 ,z
t Eujscrltcher Gebrauch.

/^S sol diese Würfel ein solche grosse Krafft haben
^-zusammen zuheffren/daßwannsic mttFleisch ge¬
sotten werde/soll das Fleisch im Haft« widerumbj^
sammen wachsen.
, Wird derohalben für ein sonderlich gut Wund-
kraut geachtet/ die weiten offnen Wunden widerumb W«-»-»
zusammen zubringen vnd zu hefften / derowegekbil-
lich vnder die meäicamsnra ZiurinanriL zn rechnem

Vtnbdieser Vrsach willen ist diß Kraut von Oo6o°
^«o plid andern mehr zum Wegrichgesehek worden:

Das XX. Kapitel»
VonHundszung.

^ Hunds-ung mit Blumen.
L^ttOZIoilum cumiiore»

öder Flohkraut/gar schmal / doch etwa? langer/auch
ein wenig rauch/ aber nicht graun?/ ist sonst dm; vori¬
gen mMen Glücken gleich. .

III. Das dritte Geschlecht wird genennt ttolotii-
Steinschian. um perrseum, Vielleicht darnmb/ dieweil es auffden
s°nt«»»z. funden wird. Micsesist ein nackendes Farn

Geschiecht/ohtie Blätter/Fingere lang: dann es nur,,
Stenglein hatdiegoniz nucket/ rnd etwan zwanizigti
anß einer wassechden Wurzel wachsen/ wie die
Mattr.'auten: Die Stengel habcn an den Spiken
zwey oder drey HornleiN/ wteSäilwßUrst anzusehen/
welche etwan mitbraunen Dropff!elnbesprengct/vnd
ist der Geruch/Wie aMgcmelnenFarnkmiir.^Jstabe^
von den andern gesch.'echtcn gany vng.'eich.Sle wach¬
sen gemeiniglichan rauhen ftemechken -Orlett vnd
Berge».Blühen im M.ijo,

f Die erste wäcbst ,n Spanien bey Valenz aÄ
Weg: die andere bey Mompeltcr an dürfen vndvn-
geballwtenOrien: Die dritte an stcmechten Orten
vnd B«rHcn/ in Schweiz; / in Bundten vnd vmb
Genff auff.dem Berg Saleite: Auch im Elsaß zwi¬
schen denStmMffcen.1 -

^ Von vcn ^amen. ^

^.Chlangenzwang wird iakeimsch genennc't bto-
: Oo^öiiseN«neniit das erste Geschlecht

klanragiuem auZultitoli^mzlki^m. ^I.I-IoIc>Üe-
um ^irtururrt majus>L.L btolett. Zslman-
ticum priusj Llul'. Kili.m^uz, L-cl. l7ili.l.ol).83l-
tNsnricsnse «Lluli^ I^uAij.Lam.Qer. ?laNr2^o,aii.
Auliitc>jjaaj!)i^a Oocj. 11.l-lojo/ieum liirturum äl-
Kicans minus,L.L.Z^lmscicenleMiNUs, Llus kilii
parvum IV1c»N^elienl'ez^tj.i^ol,.Qer.III. k^jiix sa-
xari' coinicuIar^,lD.L.nucja live Saxarilis, l'raA.
^.uA^.persSez,I^c»ii.^ioioüium airerum,/;(j.I,c)b
^ettXUm.Lsr.ätx^i^a, leuturcar^iil,'I'^al^ sDas
dritte wird?iUxi>Lxzr>Ii8vndSteinern: Englisch

^ Mounttäne Plantiäne genannt.^ X
Von der Namr/Krafft vnd Eigenschafft

deß Schlangenzwangs.
-M^öäonDus meldet anß dem Qsieno, dafi dieses
I ./Kraut truckne vnd zusammen ziehe.^Das drit-

lelstdetÄlatur rnv Art/ wieLspillu« Vener^vnd
mag darfur erwehlet werden/ vtid lsttinerjtisammen-
zechenden Wirckting.1

Inntrtlchcr Gcbfaiich.
°?^XIo5coric1esschteibctro!> dem ^vlvliio^waNN

SSrüch- I /mansieWurh-elin Wem siede/werde sie nutz¬
lich gemmcken/wlder die Bruche.

Je HilNdszunghareincsaftreichezerchM
^^^x!Wurizel/ auß welcher ein Stengel wachs!

andenhalb Elen hoch. SmieBlätter ftyn
groß vnd lang/an Farben grauweiß vnd fast äderecht/
etwas ranch anjt^reiffen:Oben am Srengei wach¬
sen andere Nebenzweigleln mit kleine!: plirptirblan-
wen Blumen gezieret/ wie an der Ochsinzungen:
Wann die Blumen verfallen/ so folgt ein kleiner Sa-
we wie Kletten formirt.

Wachst geckeiniglich hinder den MaUren btiö
Zaunen/bltHekiMIulio.

Von den Namen.
t^Vndszungwird Gnechisch vnd lateinisch geneu«

netL>no^!olsum. ^L^'N0AlolIumma^us vul-
^zre,L.L.L^noAlollum,I)c>cj.^cl.Oer.oKcinaruin
I.on.vu!A^re, iVIsrrli. I-ol?. 'i'i^al.Lali-I.UAc!.^ lus-

L^unFloll^, maic>r> örunt'Lorcj.in
j)io5c.vulgzris m->ior,Ldi.^c^liSzI.ac^Welsch
c-5oFoM.B ohmisch Psy yazyi: NiverlaNdifth Honcs

stonghen. Englifth Houn^s rooiig Fi-anizosiich
ckc^en.Weisch L«sFo//^z

< >

!z' ^

W!i'
-
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Wilde Wt,b.

Das XXI. Kap.
Von wilden Weyd.

Er Weyd scynd zwey Geschlecht / zam vnd

^wild: Die wilde Weid/so von dem ^urko-

re allein geieizt/hateln weisst Wnitzcl mir we«

nigenZaselnbehenckek/auß welcher ein zarter bra,ln-

lechter Stengel hersürstöst/mitlanglechren gespieen

Blättern beseytt/vnden breit vnd etwas anßgeschmt-

ten/ gleich wie die Blätter an dem Besemkraut oder

Bauwrensenff/ die vnderste Blätter ligen anff der

Erden ailßgebreitet/etwae blauwschwariz: Oben am

Stengel nberkompt sie viel Ncbenzwciglein/ an wel¬

chen kleine gelbe Blinnlein gankdranschlechthersur

kommen/ wann dieselbtgen verfallen / so folgen lange

Wilde Weyd.

Iszris s^Iveüiis.

i l 14. D. Z«ov! Tßeod ort Taöcmacmon kank/
^ Von der Namr/Krafft vnd Wirckung ^ l

der Hundszungen.
^lckiolus schreibet/die Hundszung seye kalt
vnd trucken im andern Grad.

Innerlicher Gebrauch.

Siü?»«» l«t. ^Swird diese Wiiryel dem Wegrich fast gleich ge-
»-». ^achtet mitjhrcn Tugenden / dann sie anch wol die«

dieftlbigecinzuhal-

t«n vnd zu stopften/ vnd sonderlich zurroten Ruhr/soll

man dieWuryelaußdöl!<n/zn Pulver stossen vnd mit

rotem Wein einaeben.

Auch ist sie gut den i'enigen so Bltikanßwerffcn,

««rff«». mitWegrich oder Braunellenwasser gesotten/vnd da¬

von getrunckcn.

2 Welche mit dem Fluß deß mannlichen Saamens ^

seyn/diesollen auchauffglei,

che weiß die Wurzel gebrauchen.

^ S»e dienet auch wider allerley Bauchflüsse / das

"' pulver mit Rosenzucker vermischt vnd eingenommen.

h--rwachf.n ^Äae kaal Haupt mit dem Kraut in Schweimn-

wach-n. schmaliz geröstet/ geschmierer / machet von neiiwem
^Haar wachsen.

Hiyig- G-. D>< frische Blätter zcrknischet vnd anssdie hitzige

Wund'-v" Geschwülst der Wundcn gelegt/lindert wol.)
Eusserlicher Gebrauch.

HunbM?. '^^lolcoriäesschreibt/wennman die Blätterzer«

^^/stosse/m«t altem schwcinen Schmalz vermische

vnd überlege/heylc sie die Biß der Hund.

Die Wiuycl gesotren vlid im Mund gehalten/ tt

^wär.^" die böse Gcschwar des Munds ^welche von
s»,gblä«ern. Franzosen ihren vi lpnii!.q haben/^ D<ß>jleichen auch

die Ftigb'attcrcn so n>an sie mit der gesottenen Bi n»

he außwasehct/ lvnd das Pu'ver einstreuwetdeßglei,

chen auch derSafft/vnd braiinte Wasser.

Hihvnd ^ Wurzel nnt Taig nberzogcn/nhei sserZfeschen
Gckmervder gebraten/Darnach den TtNgdarvon gethan/die gcbra.

Fe.gblaacrn ,en Wnr^el in den Affter gethan/Nlmpr die Httz vndSchmertzen derFciAwartztli/vndfttröertsie zurhey,
liittg.^I

Wu-d-n. Ek- soll auch diese Wuryel eusserlich zu allen wun¬

den gebraucht werden/dann sie heylet diesclbige.

Von deni Gafft.
Swird anch ein Safft außd.r Hundszungen ge,,
macht/ so zu vielen eufferlichen Schaden zn gebrau.

chen ist.

Bey klankiolowird ein köstliche Salbe beschrie«

VSst Biaac. ben von diesem Safft/zu den alten Schaden/bösen

Blattern/ Grind vnd Fisteln fast dl> nstlich /nemblich

M.t». also: Nimb Hundszungensasst / Rosenhonig jedes

gleich viel/siede sie sittiglich/ biß sich der Safft zum

theil verzehret/darnach mache es mit Terpemhin zu

einer Salben / mit welcher man darnach die bemeldte

Schaden bestreichen soll.
Es wird auch diese Wuryel geWt wider die schmek-

zcig«artz«n. tzen der Feigwar^en.

* II. Zame Weyd. ^
Isaris lariva.

breiteHnlßlein/da.!i'ixi>ecr êligec. DißGe¬
schlecht wollen etliche sli> die zan,. W cyd halten.

I.Vnd zwar der zame ist dem wilden ähiilich/vttd ist n.

der Vndersch<id / daß der Stengel leßzamen vielhö. L"»>eW«<?s.

hcr/offt über zwo Elen wächst: die Blätter sind brei-

ter/vnd die Hülsen grösser. Der zame wird an vielem

Ort auch in Teutschland gesabet / auch gan^e Aeckev

voll/dann dieses von den Tuchmachern vnd Ferben,

gebrauchetwird. Zusolchem Kraut haben sie eigeneMühlen


	Seite 1107
	Seite 1108
	Seite 1109
	Seite 1110
	Seite 1111
	Seite 1112
	Seite 1113
	Seite 1114

